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Eigentlich ist es am Wochenende in den
Werkstätten der Lebenshilfe Wuppertal
recht ruhig, nur von montags bis freitags
wird hier gearbeitet. Am Samstag, 1. Juli
2017, sah es aber anders aus: Auch hier
lief der Betrieb an der Hauptstraße 139
und an der Heidestraße 72 außerplanmä-
ßig – denn die Lebenshilfe hatte im Rah-
men ihres diesjährigen Sommerfestes zu
einem Tag der offenen Tür geladen.

Mit viel Freude bei der Tätigkeit
An beiden Standorten in Cronenberg

konnte man den Mitarbeitern mit Behinde-
rung mal bei der Arbeit über die Schulter
schauen. „Es ist schön, mit wie viel
Freude die Menschen hier ihren Tätigkei-
ten nachgehen“, zeigte sich eine Besu-
cherin sichtlich beeindruckt. Ob in der
Konfektionierung, in der Schreinerei, in
der Druckerei oder auch im Berufsbil-

dungsbereich, der junge Menschen mit
Behinderung wie bei einer Ausbildung auf
die Arbeit vorbereitet – viele namhafte Un-
ternehmen arbeiten mit der Lebenshilfe
zusammen. Dass hier produzierte Trans-
portkisten oder auch Werkzeuge sogar
nach Übersee gehen, das wusste nicht
jeder der Besucher.

Nach Fähigkeiten eingesetzt
„Ich übertrage den Mitarbeitern mit Be-

hinderung nur Tätigkeiten, die ich auch
selbst machen würde“, stellte Rainer Spe-
ker, Werkstattleiter an der Hauptstraße,
heraus. „Wir bereiten unsere Mitarbeiter
auf ihre Tätigkeiten vor und setzen sie
nach ihren eigenen Wünschen und Fähig-
keiten ein“, unterstrich auch Jörg Weber
bei seiner Führung an der Heidestraße.
Besonderer Höhepunkt war natürlich ein
Blick in die Seifenwerkstatt im Heilpäda-

gogischen Arbeitsbereich – hier werden
zum Beispiel die beliebten Schwebebahn-
Seifen für die Wuppertal Marketing GmbH
gefertigt.

Sommerfest trotzte dem Regen
Abgerundet wurde der Tag der offenen

Tür im Anschluss durch das traditionelle
Lebenshilfe-Sommerfest. Ob des regneri-
schen Wetters wurde zwar überwiegend in
den Räumen an der Heidestraße gefeiert,
das tat der guten Laune allerdings keinen
Abbruch. Tanzgruppen wie „Dance of
Magic“, musikalische Darbietungen der
„Tuffi-Band“ und des weit über Wuppertals
Grenzen hinaus bekannten Lebenshilfe-
Chores sowie Spiele und Kulinaria runde-
ten das Angebot ab. Und wer wollte,
konnte auch draußen auf der üblichen
Festwiese unter den großen Schirmen
mitfeiern. (Marcus Müller)
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„Mit viel Freude dabei“
Lebenshilfe lud zum Sommerfest und in die Werkstätten
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Anzeige

Streicheln ausdrücklich erlaubt!
Prüfung zur tiergestützten Therapie erstmals bei der Lebenshilfe in realer Situation

„Die Tiere sind wieder da!“ In der Le-
benshilfe-Wohnstätte am Mastweg weiß
es jeder Bewohner, denn wenn die Hunde,
ein kleines Pferd, Katzen, Kaninchen oder
Meerschweinchen mit Katrin Baalasingam
vom Unternehmen Eselsbrücke kommen,
sind alle begeistert.

Heute ist jedoch ein besonderer Tag. Mit
Hunden findet die Prüfung  zur tiergestütz-
ten Therapie und Pädagogik statt. Ins
Leben gerufen hat der Verein „Gesundheit
durch Tiere“ die Zertifizierung mit dem
Ziel, klare Standards zu schaffen. Die Prü-
fung soll belegen, dass Hund und Mensch
tatsächlich geeignet sind, therapeutische
und pädagogische Arbeit zu leisten.
Hierzu gehört neben einem theoretischen
Teil erstmals auch der Einsatz von Hund
und Besitzer in einer realen Situation. Bis-
her wurden Hund und Herrchen nur in ge-
stellten Situationen geprüft.

Frank Bartnick und seine Hündin „Fräu-
lein“ sind eines der Prüfungs-Teams.
„Fräulein“ scheint sich auf die Leute von
der Lebenshilfe zu freuen. Schon vor der
Prüfung wedelt sie erwartungsvoll mit dem
Schwanz. Sie meistern natürlich alles problemlos.

Bernd Löbbecke und Christel Schröer, beide Bewohner der Wohn-
stätte am Mastweg, machen begeistert bei den Prüfungen mit. Sie
streicheln und liebkosen die Prüfungshunde. Die Tiere lassen es
freundlich zu. Christel Schröer erzählt begeistert, dass sie früher
selber einen Hund hatte, und lässt sich Pfötchen geben.

„Es ist beeindruckend, welche Wirkung die Tiere auf unsere Be-
wohner haben“, erklärt Susann Oehrling, Teamleiterin der Tages-
gruppen am Mastweg. Bewegungsarme Menschen gingen plötzlich

mit dem Hund auf die Terrasse, Bewohner mit häufigen Krämpfen
entspannten sich mit Hund im Arm. Die Tiere werden gestreichelt,
gebürstet, es kommen Erinnerungen an Erfahrungen mit Tieren
hoch und werden erzählt. Es ist offensichtlich: Der Umgang mit den
Hund und Co. macht Spaß.

Darauf hat die Lebenshilfe Wuppertal reagiert. Wurden 2014 zwei
Tagesgruppen von Katrin Baalasingam und ihren Tieren besucht,
sind es jetzt vier Tagesgruppen, drei Wohngruppen, die Heilpäda-
gogische Abteilung und die Werkstätten. (Annette Leuschen)

Bernd Löbbecke, Christel Schröer und Frank Bartnick mit Hund „Fräulein“. (Foto: M. Müller)

Unterwegs auf der Talachse
Es ist seit einigen Jahren wieder ein „Pflichttermin“ für die Mitarbeiter der Le-

benshilfe Wuppertal. Wenn Anfang Juli auf der B7 zwischen dem Barmer Opern-
haus und dem Haspel der Schwebebahnlauf stattfindet, dann nimmt auch ein
Team der Lebenshilfe Wuppertal teil. Insgesamt sieben Starter konnten in die-
sem Jahr auf die rund fünf Kilometer lange Strecke gehen – pünktlich zum Start
ließ der Regen zum Glück nach und spätestens auf der Zielgerade war nicht
nur die Sonne im Herzen wieder da: Tausende Zuschauer säumten die Tal-
achse, um die Läufer aus den verschiedensten Unternehmen lautstark anzu-
feuern. Das steigert das Miteinander – eine klasse Leistung der
Le benshilfe-Läufer!

Seite 4



Seite 5

Malen gibt der Bewegung einen Sinn
Armin Rizvanovic hat Spastiken – trotzdem malt er mit viel Leidenschaft

Armin Rizvanovic lächelt. Der 23-Jährige
sitzt in der Kunstwerkstatt der Lebenshilfe,
einen Pinsel mit blauer Farbe in der Hand,
und legt los. Für ihn ist es unendlich schwer,
das Blatt mit Farbe zu gestalten, denn er hat
die Spastiken seit seiner Kindheit. Bei jedem
Pinselstrich arbeitet er hochkonzentriert,
damit die Farbe auf die noch weißen Stellen
des Bildes gelangt. Dann kommt eine an-
dere Farbe an die Reihe. „Seine Entwicklung
beim Malen ist wirklich beeindruckend“, be-
richtet die begleitende Fachkraft Melanie Al-
brecht. Inzwischen kann er den Pinsel an
bestimmte Punkte führen. Die Kunstpädago-
gin Geli Schulze ist ebenfalls von ihrem
Schüler fasziniert: „Seine Bewegungen sind
ja eigentlich sehr unkontrolliert, aber beim
Malen bekommen sie durch die Farbe einen
Sinn.“ Der 23-Jährige strahlt sie stolz an. Ja,
er hat wieder etwas geschafft!

„Alle haben ihn bewundert – zu Recht!“
Armin Rizvanovic ist ein Kämpfer. Jeden

Tag kämpft er hart, um Fortschritte zu erzie-
len. Wegen seines starken Willens entstand
die Idee, ihn an der Kunstwerkstatt der Le-
benshilfe teilnehmen zu lassen. Nach der

ersten Kunststunde zeigte er sein Bild allen
Gruppen des Heilpädagogischen Arbeitsbe-
reichs (HPA), in dem er  gefördert wird – ob-
wohl er sonst eher zurückhaltend ist. „Alle
haben ihn bewundert – zu Recht“, berichtet
Melanie Al -
brecht. 

Seit 2012 ist
Armin Rizvano-
vic im Heilpä-
dagogischen
Arbeitsbereich
der Lebens-
hilfe Wupper-
tal beschäftigt.
„Er ist sehr
motiviert und
hat in den
vergangenen
Jahren große
Fortschritte
g e m a c h t “ ,
berichtet die
Fachkraf t .
Inzwischen
kann er
zum Bei-

spiel seinen Namen mit Buchstaben-Karten
legen, eigenständig die Seiten eines Buchs
umblättern und die Gabel zum Mund führen.

Oft muss Armin lange und intensiv üben,
bis er Erfolge hat. Aber er macht unbeirrbar
weiter – Hauptsache, er erreicht sein Ziel.

(A. Leuschen)

Malen macht ihm großen Spaß: Armin Rizvanovic nimmt an der Kunstwerkstatt der Lebenshilfe Wuppertal teil. (Foto: Marcus Müller)
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Tausende Besucher sorgten am 8. Juli
2017 wieder dafür, dass die 24. Auflage des
traditionsreichen Stadtteilfestes „Cronenber-
ger Werkzeugkiste“ wieder ein voller Erfolg
wurde. Die Lebenshife Wuppertal war dabei
mit einem eigenen Stand am Ehrenmal ver-
treten, bei dem neben einem Gewinnspiel
besonders die Seifen aus eigener Herstel-
lung der „Renner“ waren. Darüber hinaus
heizte der Lebenshilfe-Chor auf der großen
Hauptbühne am Rathausplatz der feiernden
Menge mit vielen bekannten Hits und Schla-
gern ein – ein einmaliges Erlebnis!       (MM)

Die „Kiste“ gerockt...
Chor heizte auf Hauptbühne ein, Seifen waren der „Renner“
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Fußball Lebenshilfe stellt WSV-Seifen her
Ein echtes „Must have“ für jeden Fußball-Fan

im Tal: Ob in Rot oder Blau – das Logo des Wup-
pertaler Sportvereins (WSV) ist deutlich auf den
Seifenstücken sichtbar. Die WSV-Seife, herge-
stellt in der Seifenwerkstatt der Lebenshilfe
Wuppertal an der Heidestraße in Cronenberg,
ist ab sofort im Fan-Shop des höchstklassigsten
Fußballvereins im Tal erhältlich – sowohl im La-
dengeschäft in der Rathaus-Galerie in Elberfeld
sowie im Internet. Übrigens gibt es WSV-Seife
auch als rote Flüssigseife mit einer schönen
Logo-Banderole und als rot-blaues Badesalz.
www.wsv-fanshop.de/accessoires/
alles-fürs-badezimmer.html

Die Hilfen für Menschen mit Behinderung haben sich in
den vergangenen Jahrzehnten rasant verbessert. „Techni-
sche Hilfsmittel und immer neue wissenschaftliche Erkennt-
nisse können heute das Leben vieler Menschen mit
Behinderung deutlich erleichtern“, erklärt Katrin Olbertz,
Teamleiterin im Arbeitsbereich für Menschen mit schweren
und mehrfachen Behinderungen der Lebenshilfe Wuppertal.
Alleine die Vielzahl der Fortbewegungsmittel spricht für sich:
So gibt es zum Beispiel Geh-Hilfen, Stehbretter, Rollatoren
und Spezial-Rollstühle, jedes einzelne Gerät wird individuell
gestaltet und angepasst, zum Beispiel mit speziell geform-
ten Sitzflächen und Rückenteilen. „Noch vor rund zehn Jah-
ren gab es in den Einrichtungen deutlich weniger Hilfsmittel.“

Heute gibt es eine Vielzahl an Möglichkeiten der Förde-
rung für Menschen mit schwerer Mehrfachbehinderung. „Wir
haben zum Beispiel Liegelandschaften, ein sogenanntes
Bälle-Bad und viele unterschiedliche Polster und Kissenfor-
men, damit jeder seinen Bedürfnissen nach gelagert werden
kann. Ein Wasserbett und eine Schaukel ergänzen die Aus-
stattung“, sagt die Teamleiterin. 

Im Heilpädagogischen Arbeitsbereich (HPA), in dem auch
die Menschen mit Schwerstmehrfachbehinderung ihren Tag
verbringen, wird für jeden ein individuelles Förderprogramm
ausgearbeitet. Die Fachkräfte unterstützen, loben, helfen,
machen Mut und lachen gemeinsam mit ihren Klienten,
denn ohne deren persönliche Zuwendung bringen die bes-
ten wissenschaftlichen Erkenntnisse nichts.

Wichtige Bestandteile des Arbeitstages sind Angebote zur
Förderung der Motorik, der Wahrnehmung und der alltags-
praktischen Fähigkeiten. Zu besonderen Anlässen werden
auch Lebensmittel gemeinsam zubereitet, es werden Brote,
Plätzchen oder Kuchen gebacken, eine Sauce für das Mit-
tagessen gekocht oder ein Nachtisch angerichtet. Mit einem
sogenannten Power Link, einem großen An- und Ausschal-
ter, der zum Beispiel zwischen Mixer und Steckdose ge-
schaltet wird, können auch die Menschen im HPA das Gerät
bedienen. Die Technik macht es möglich – und gibt die Be-
stätigung, etwas selbständig geschafft zu haben. Das moti-
viert und macht Lust auf mehr!

Zudem wird den Mitarbeitern mit Behinderung mit einfachen Bil-
dern, Fotos oder Gegenständen ein Gefühl für ihren Tagesablauf
vermittelt. Wann wird gegessen, wann die Motorik zum Beispiel

durch Steckspiele geübt oder wann findet ein Arbeitstraining statt?
Struktur gibt Sicherheit – das gilt für alle Menschen. Aber Menschen
mit Schwerstmehrfachbehinderung hilft es besonders. (AL)

Eine gezielte Förderung für jeden...
Moderne Hilfsmittel unterstützen Menschen mit Schwerstmehrfachbehinderung

Julia Kolander mit Teamleiterin Katrin Olbertz (rechts).
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Freie Stellen bei der Lebenshilfe
Karriere bei der Lebenshilfe mit vielfältigen Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten

Die Lebenshilfe Wuppertal bietet eine Vielzahl an interessanten
Berufen. Derzeit werden vor allem Altenpfleger, Krankenpfleger,
Heilerziehungspfleger und Ergotherapeuten gesucht. „Wir bieten
Arbeitsplätze, in denen eigenständig und verantwortungsvoll ge-
arbeitet wird. Wichtig ist für uns, dass die Arbeit Spaß macht und
gemeinsam im Team ein gutes Ergebnis erzielt wird“, sagt Stefan
Pauls, Geschäftsführer der Lebenshilfe Wuppertal. Auf Weiter-
und Fortbildungen werde bei der Lebenshilfe großer Wert gelegt.

Zur Lebenshilfe Wuppertal gehören zwei Werkstätten – an der
Haupt- und an der Heidestraße in Cronenberg –, sechs Wohn-
stätten, zwei Außenwohngruppen und das Ambulant Betreute
Wohnen (BeWo). Bei der Lebenshilfe sind derzeit rund 390 Mit-
arbeiter mit Behinderung beschäftigt. 250 Menschen werden
zudem im Wohnen betreut, davon 50 ambulant im Betreuten
Wohnen. Seit ihrer Gründung im Jahr 1960 ist die Lebenshilfe
Wuppertal stetig gewachsen. Interessenten finden unter folgen-
der Adresse mehr Infos: jobs.lebenshilfe-wuppertal.de.

Tag der Menschen mit Behinderung in Barmen
Lebenshilfe war bei Aktionstag auf dem Johannes-Rau-Platz vor dem Rathaus dabei

Der Tag der Menschen mit Behinderung
wurde auch in diesem Jahr wieder auf dem
Johannes-Rau-Platz in Barmen gefeiert.
Mit dabei war auch die Lebenshilfe Wup-
pertal mit einem Info-Stand zum Betreuten
Wohnen (BeWo) sowie einem Stand, auf
dem die beliebten Seifen aus der Lebens-
hilfe-Werkstatt verkauft wurden. Außerdem
präsentierte der weit über die Stadtgrenzen
hinaus bekannte Lebenshilfe-Chor sein
neues Programm. Zahlreiche Besucher, ein
buntes Bühnenprogramm, viele Mitmach-
Aktionen und Aussteller sorgten für eine ge-
lungene Veranstaltung vor dem Rathaus.

Das Ehepaar Sonnenschein gründete im Jahre 1967 auf dem
Dönberg ein Transportunternehmen für Menschen mit Behinde-
rung und gehörte damit zu den Pionieren auf dem Markt. Zu den
ersten Kunden gehörte unter anderem die Lebenshilfe, deren
Tochtergesellschaft die Personenbeförderung Sonnenschein heu -
te ist. Im Juli konnte das Unternehmen nun sein 50-jähriges Be-
stehen feiern. Hierzu war auch Wuppertals Sozialdezerent Dr.
Stefan Kühn (Foto, links) zum neuen Sonnenschein-Betriebssitz
am Arrenberg gekommen. „Diese 50 Jahre Mobilität bedeutet für
viele Menschen auch Teilhabe am Leben”, stellte Kühn heraus.

Personenbeförderung Sonnenschein feiert 50-Jähriges

Foto: Marcus Müller

Foto: Anna Schwarz


